
Angehörige zeigt
Betreuerin an
MAINBURG. Eine ehemaligeBetreu-
erin eines älterenMannes soll
Schmuck entwendet undunberech-
tigtÜberweisungengetätigt haben.
DieTochter eines 85-Jährigen, der un-
ter Betreuung standundmittlerweile
verstorben ist, teilte dies am6.Mai
derMainburger Polizeimit.Die Frau
soll hochwertigeUhren,Münzen
undSchmuck entwendethaben.
Auch soll sie unberechtigtÜberwei-
sungengetätigt und sichdadurchbe-
reichert haben.DerGesamtschaden
ist laut Polizei nochnicht bekannt.

Cambridgewalze
gestohlen
SIEGENBURG. In der Zeit von19.Ap-
ril bis 7.Mai ist aus einemWald in
derNähederGewerbestraße in Sie-
genburg eineCambridgewalze ent-
wendetworden.Diesemuss vermut-
lichmit einemLkwmitKranoder
ähnlichemGerät abtransportiert
worden sein, so dieMainburger Poli-
zei.Der Zeitwert beläuft sich auf cir-
ca 700Euro. SachdienlicheHinweise
andie Polizei: Tel. (0 87 51) 86 33-0.

POLIZEI IN KÜRZE

KELHEIM/GUNDELSHAUSEN. Wie
das Landratsamt Kelheim bereits
Mitte März angekündigte, entspricht
die Bahnbrücke in Gundelshausen
nicht mehr dem Stand der Technik
und muss daher erneuert werden.
Durch den Neubau der Bahnüber-
führung wird diese verbreitert und
auch die Durchfahrtshöhe wird er-
höht.

Sonja Endl vonder Pressestelle des
Landratsamts Kelheim teilt nun mit,
dass die Kreisstraße KEH 15 wegen
der umfangreichen notwendigen Ar-
beiten im Bereich der Unterführung
ab Montag, 10. Mai, für den Verkehr
voll gesperrt werdenmüsse. Die Voll-
sperrung befinde sich demnach am
Ortseingang Gundelshausen aus
Richtung Kapfelberg kommend. Die
Zufahrt nach Gundelshausen und
Lohstadt ist deshalb ab 10. Mai nur
nochüber Poikammöglich.

Die Umleitung verläuft aus Rich-
tung Kelheim kommend über die
Umgehungsstraße KEH 38 bis zur
Anschlussstelle B 16 Kelheim/Saal
Hafen, weiter über die B 16 Richtung
Regensburg bis zur Anschlussstelle
Poikam/Lengfeld. Von dort aus wird
der Verkehr dannweiter über die Do-
naubrücke Richtung Poikam und
Gundelshausenumgeleitet.

Aus Richtung Regensburg kom-
mend erfolgt die Umleitung nach
Kapfelberg bereits ab der B 16 Rich-
tung Ingolstadt bis zur Anschluss-
stelle Kelheim/Saal Hafen, die Umge-
hungsstraße 38 nach Kelheimwinzer
und über die Kelheimwinzerstraße
nachKapfelberg. DieUmleitungwer-
de entsprechend ausgeschildert,
heißt es.

UMLEITUNG

Straßewird
gesperrt

Die Bahnbrücke in Gundelshausen
muss erneuert werden.
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ABENSBERG. Michael Gammel ist ein
Unternehmer mit einem möglicher-
weise klugen Gedanken: „Warum imp-
fen wir nicht die Beschäftigen auf Bau-
stellen, die im Beruf Kontakt zu vielen
Menschen haben?“ Der 60-Jährige sieht
auch seine Belegschaft „großer Anste-
ckungsgefahr“ ausgesetzt. Mit seinem
Vorstoß ging er an die Politik. Die Reak-
tion erinnert an Buchbinder Wannin-
ger.

Gammel Engineering in Abensberg
arbeitet mit rund 50 Beschäftigten im
Bereich Energiekonzepte, Anlagen-
undGebäudetechnik. „MeineMitarbei-
ter sind auf Baustellen, treffenmit Auf-
traggebern, Planern und Handwerkern
zusammen“, weist der Geschäftsführer
auf viele Kontakte hin. Mund-Nasen-
Schutz und Abstand werde möglichst
eingehalten. „Aber sind wir uns ehr-
lich: Am Bau kannman gewisse Arbei-
ten nicht mit Abstand verrichten. Oder
wenn einer einen Plan hält – soll der
andere aus eineinhalb Metern Entfer-
nungdrauf gucken?“

Für ihn ist es an der Zeit, „die Be-

schäftigen, die draußen sind, zu imp-
fen“. Das laufende Modellprojekt in
bayerischen Betrieben bilde das nicht
optimal ab: „Wahrscheinlich kommen
in diesen Unternehmen aktuell Mitar-
beiterInnen aus dem Homeoffice, um
bei der Impfmaßnahme dabei zu sein.“
Den Schutz für alle will Gammel nicht
in Frage stellen, „aber wer nahezu aus-
schließlich daheim arbeitet, dürfte be-
ruflich keine große Gefahr der Anste-
ckunghaben“. Andere seien Tag für Tag
draußen.

Priorisierung ist „überholt“

Die starre Priorisierung hält Gammel
für überholt. „Das wurde vor Monaten
beschlossen. Mittlerweile sind viele äl-
tere Bürger undMenschenmitGesund-
heitsrisiken immunisiert. Jetzt
herrscht eine andere Situation. Gehen
wir doch nach der Ansteckungsgefahr
vor.“ Der Unternehmer wandte sich an
die IHK, schrieb an Landrat Martin
Neumeyer sowie die Vereinigung der
BayerischenWirtschaft – und anWirt-
schaftsministerHubertAiwanger.

„Ich will keine Neiddiskussion an-
zetteln, aber ich halte es für einen ver-
nünftigenVorschlag, dieMitarbeiter an
der Front zu impfen. Wir wollen doch
die Infektionsketten stoppen – und die
sindbei beruflich bedingtenKontakten
schwer zu durchbrechen“, sagt Gam-
mel. Landrat Neumeyer antwortete
dem Abensberger über einen Fachrefe-
renten der Kreisbehörde. „Für die Impf-
zentren besteht derzeit grundsätzlich
keine Möglichkeit, abweichend von

der rechtlich vorgegebenen Priorisie-
rung Betriebsmitarbeitern außerplan-
mäßig ein Impfangebot zu machen“,
heißt es darin.

„Bürokratie bremst uns im Kampf
gegen die Pandemie.“ Aus der Antwort
desGesundheitsministeriums

Im Wirtschaftsministerium sah
man sich nicht zuständig und gab das
Schreiben ans Bayerische Staatsminis-
terium für Gesundheit und Pflege wei-
ter. Dort reagierte die „Servicestelle“.
Und pflichtete Gammel indirekt bei:

„Eine möglichst schnelle Lösung von
der Priorisierung ist wichtig, denn
langfristig muss allen Altersgruppen
Schutz angeboten werden, um die Pan-
demie in denGriff zubekommen.“

Zügig sollten Betriebsärzte in die
Impfkampagne einbezogen werden,
„um im Impfturbo noch einen Gang
höher schalten zu können“, so das Mi-
nisterium. „Vor allem aber muss sich
von überflüssiger Bürokratie gelöst
werden, denn Bürokratie bremst uns
im Kampf gegen die Pandemie.“ Gam-
mel ist perplex: „Wer kann denn das al-
les ändern und beschleunigen, wenn
nicht die Ministerien? Die sitzen ja
oben. Die Bürokratie haben nicht wir
Unternehmer erfunden.“

Erst läuft das Modellprojekt

Betriebliche Impfungen sind nach Ab-
schluss desModellprojekts erst ab 7. Ju-
ni angepeilt. Ab diesem Zeitpunkt, „an
dem genug Impfstoffe vorhanden
sind“, so das Gesundheitsministerium,
könne sofort mit der Durchimpfung
der Belegschaften begonnen werden.
Minister Klaus Holetschek sagte kürz-
lich: „Der Bund muss die notwendigen
Voraussetzungen für eine Regelversor-
gung schaffen und ist aufgefordert, sei-
ne Impfverordnung anzupassen.“

Die Aussagen stellen Michael Gam-
mel „mäßig“ zufrieden. „Man könnte
etwas entscheiden, entscheidet aber
nichts.“ Er will dran bleiben, zieht aber
schon den Schluss: „Die heiße Kartoffel
wird hin und her geschoben. Keiner
will sie anlangen.“

Firmawill neuen Impfweg
CORONAAbensberger Un-
ternehmer sieht die „Mit-
arbeiter draußen“ in gro-
ßer Gefahr – und geht zu
Minister. Die Antwort
macht ihn perplex.
VON MARTIN RUTRECHT

Auf Baustellen lassen sich Abstand undMaske nur bedingt umsetzen. Daher will ein Abensberger Unternehmer diese Beschäftigten nun bevorzugt impfen las-
sen. FOTO: IG BAU

WEITERE PUNKTE

Impfstoff: FürMichael Gammel
muss auch die Verteilung der Vakzi-
ne anders laufen. „Weder Apothe-
ken nochHausärzte haben hierbei
Einfluss, sie können Impfmaterial
für die kleinen Firmen nicht besor-
gen.“Medizinerwürden die soforti-
geUnterstützung und Impfung zu-
sichern, „wenn Impfdosen bereitge-
stellt werden“.

Modellprojekt:Bayern hat zehn
Unternehmen ausgewählt, die der-
zeit eine betriebliche Impfung er-
proben.Aus Sicht vonGammel
wurden dabei Großbetriebe bevor-
zugt. „Was unsKleineren imWett-
bewerb umFachkräfte benachtei-
ligt.“ Tatsächlich, so dasMinisteri-
um,wurden Firmen verschiedener
Größen ausgewählt.

KELHEIM. Bayern wich bisher mit ei-
nem Inzidenzwert von 100 von der
Bundes-„Notbremse“ ab, die 165 für ei-
ne weitere Öffnung der Schulen defi-
niert. Nun hat auch der Freistaat diesen
Wert übernommen.

Ab Montag könnten Kelheims
Grundschulen davon profitieren – vor-
erst nur theoretisch.

Nach Beschlüssen des Bayerischen
Kultusministeriums ändern sichdie In-
zidenz-Grenzwerte für bestimmte Be-
schulungsformen.

Bereits ab Montag, 10. Mai, findet

„für alle Jahrgangsstufen der Grund-
schulen bis zu einer Sieben-Tage-Inzi-
denz von 165Wechsel- bzw. Präsenzun-
terricht statt.

Der bisherige Schwellenwert 100
greift nicht mehr“, erklärt Kelheims
Schulamtsdirektorin Nicola Moritz-
Holzapfel.

Der Landkreis Kelheim liegt nach
den aktuellen RKI-Werten (Sonntag:
197,5) allerdings noch nicht im Bereich
einer weiteren Öffnung. Erst wenn an
fünf Tagen in Folge die 165 unterschrit-
tenwird, ist „ab demübernächsten dar-
auf folgenden Tag“ die Rückkehr aller
Jahrgangsstufen in den Wechsel- und
Präsenzunterrichtmöglich.

Diese Fünf-Tage-Regelung gilt für al-
le Schularten. Die Förderschulen könn-
ten bis zu den Pfingstferien bei einer
Inzidenz von 100 bis 165 in denWech-
sel- bzw. Präsenzunterricht „für die
Jahrgangsstufen 1 bis 6 einschließlich

der Schulvorbereitenden Einrichtun-
gen (SVE)“ gehen. Nach den Pfingstferi-
en gilt dies unter 165 „für alle Jahr-
gangsstufen einschließlichder SVE“.

An allen weiteren Schulen wird die
Inzidenz-Grenze von 165 erst nach den
Pfingstferien ab 7. Juniwirksam.

Dann ist vorgesehen, „von 0 bis 165
Wechsel- bzw. Präsenzunterricht für al-
le Jahrgangsstufen“ abzuhalten. Erst
über 165 sindnur die Abschlussklassen
bzw. teils die Jahrgangsstufe 11 zugelas-
sen.

Steigt der Inzidenzwert nach einer
Lockerung wieder über 165, wird die
Regelung schon bei drei aufeinander
folgenden Tagen der Überschreitung
zumübernächstenTag geändert.

Die Corona-Lage an den Schulen im
Landkreis ist derzeit laut Landratsamt
in Kelheim ruhig. Schüler oder ganze
Klassen mussten dieser Tage nicht in
Quarantäne.

Neue Inzidenz-Regeln an Schulen
CORONA Schwellenwert
100 gilt nicht mehr – bis
165 istWechsel- und Prä-
senzunterricht drin. Inzi-
denz ist noch zu hoch.

Zurück an die Schule: Viele Schüle-
rinnen und Schüler sehnen sich da-
nach. FOTO: ANNETTE RIEDL/DPA
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